






Er braucht Zeit. Dazu sagte Clemens Riedl von 
der Weinhandlung Trinkreif aus Wien, der sich 
auf den Handel mit reifen Weinen spezialisiert 
hat: «Ich glaube, ich hatte noch nie einen Blau
fränkisch, der in den ersten zehn Jahren besser 
war als in den zehn, 15 Jahren danach. Blaufrän
kisch benötigt mindestens zehn Jahre, zumin
dest aufEinzellagenebene.» 15 Jahre und mehr 
sieht auch Roland Velich als perfektes Trinkal
ter für die besten Blaufränkisch. Nur schade, 
dass es davon so wenige auf dem Markt gibt. 
Ein Sekundärmarkt, selbst für die besten Wei
ne aus der Rebsorte, hat sich bisher nicht wirk
lich gebildet. Und was, nebenbei bemerkt, auch 
ein klassisches Zeichen für eine grosse Rebsor
te wäre. Aber darüber wollten alle Teilnehmer 
durchaus grosszügig hinwegsehen. 

Der sich ändernde Stil und der daraus re
sultierende veränderte Geschmack deckt sich 
auch mit den Erfahrungen, die in der Gastrono
mie gemacht werden. Josef Neuling er, Somme
lier im «Almhof Schneider» in Lech: «Der Ge
schmack der Kunden hat sich geändert. Alles 
konzentrierte sich ehemals auf Kraft, auf dunk
le Farbe. Mittlerweile wurde der Gaumen der 
Kunden feiner. Oft werde ich nach einheimi
schen Weinen gefragt. Wenn wir ihnen dann 
einen Blaufränkisch servieren, sagen sie ,Wow!, 
und sind wirklich überrascht. Die Gäste trinken 
heute insgesamt weniger, aber deutlich elegan
ter. Auch weil sich der Stil des Essens geändert 
hat.» Das wird eindeutig als ein weiterer Plus
punkt für den Blaufränkisch gesehen, seine 
gastronomische Einsetzbarkeit. 

Der Weg ist noch nicht zu Ende 

Am Blaufränkisch zeigt sich geradezu ex
emplarisch, was alles möglich ist, wenn man 
an das Potenzial einer Rebsorte glaubt, ihre 
Stärken konsequent nach vorne bringt und 
sie nicht einem uniformen Geschmacksbild 
unterwirft. Eben nicht dem Markt hinterher
hechelt um des kurzzeitigen wirtschaftlichen 
Erfolgs willen. Als rebsortenreiner Wein hat 
Blaufränkisch jedenfalls das Beste noch vor 
sich, ist auf dem besten Weg zur wirklich gros
sen Rebsorte. Darin waren sich im Prinzip alle 
Experten einig. 

Und wenn die Frage nach der Kennzeich
nung und Namensgebung vereinfacht wird 
- vor allem die englischsprachigen Journalis
tinnen und Journalisten sehen immer wieder
Probleme mit der Verständlichkeit von Rieden
und Orten -, steht dem endgültigen internati
onalen Durchbruch des Blaufränkisch nichts
mehr im Weg. Aber auch daran wird gearbei
tet, speziell in der Blaufränkisch-Hochburg,
dem Burgenland. Roland Velich: «Wir sind
nicht zufrieden mit der al<tuellen Situation.
Anstatt vier DACs im Burgenland - Neusiedler-
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«Blaufränkisch ist perfekt an das 

trockene Sommerklima angepasst. 

Vor allem im Burgenland hatten wir 

schon immer heisse Sommer.» 

Roland Velich 

see, Leithaberg, Mittelburgenland, Eisenberg -
wäre es besser, eine gemeinsame Burgenland
DAC zu haben und daraus individuelle Stile pro 
Dorf oder Gebiet zu entwickeln.» Daneben wird 
es darum gehen, eine einfache und prägnan
te Umschreibung für Weine aus der Rebsorte 
Blaufränkisch zu finden. Denn bei aller Grös
se muss sich ein Wein auch verkaufen. Auch 
da hatten die Experten einige Ideen. Von «Die 
österreichische Rotweinsorte mit der grössten 
Authentizität. Wenn Sie Bordeaux oder San
giovese der linken Seite mögen, werden Sie 
ihn höchstwahrscheinlich auch mögen» über 
«Bei der Empfehlung von Blaufränkisch im 
Restaurant beziehen wir uns auf die Natur Os
terreichs: Reinheit, Kirschen, getrocknete Kräu
terkomponente» bis hin zu «Feine Tannine, er
frischend gute Säure, die Frucht ist kräftig und 
hält lange durch, er drückt das Terroir aus» war 
vieles dabei. Eine wirklich griffige Formulie
rung steht aber noch aus. 

Es bleibt also weiter einiges zu tun für die 
grosse Rebsorte Blaufränkisch. Vielleicht beim 
nächsten Summit. 

l Winzer Roland Velich
aus dem Burgenland. Sein Wein

gut Marie gehört zu den 
Vorreitern in Sachen Qualität. 
2 Riechen, schmecken, reden: 

angeregte Diskussionen während 

der Verkostung der insgesamt 
50 hochkarätigen Weine. 

3 Blaufränkisch-Trauben am 
Rebstock. Die Rebsorte könnte 

eine der Gewinnerinnen des 
Klimawandels sein, weil sie 

grundsätzlich mit Hitze gut 
zurechtkommt. 

JANUAR/ FEBRUAR 2023 JANUAR/FEBRUAR2023 

Der Blaufränkisch 
Summit 
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Der Blaufränkisch Summit fand im De
zember in Lech am Arlberg statt, im 
Rahmen der «Arlberg Weinberg»
Woche. Für den Summit wurden 17 
Produzenten ausgewählt, deren Weine 
als besonders charakteristisch gelten. 
Dabei durfte jeder Winzer drei Weine 
einsenden, jeweils in den drei Katego
rien «Regionale Weine», «Auf der Suche 
nach regionaler Entsprechung» und 
«Ausblick». Die Wahl der Jahrgänge 
stand den Winzern frei, am Ende reichte 
die Spanne von 1986 bis 2021. Die Wei
ne wurden offen verkostet und disku
tiert. Die Teilnehmer waren Weinexper
ten aus aller Welt, unter anderem Jancis 
Robinson MW, Matthias Wickhoff MW, 
Sommelierweltmeister Marc Almert, 
Romana Echensperger MW, Jamie Goo
de, Joshua Green (Wine & Spirits), Da
vid Schildknecht (Vinous), Harald Scholl 
(VINUM), Sascha Speicher (Meininger), 
Jürgen Schmücking (Gault & Millau), 
Rene Langdahl (Vinbladet), Willi Balan
juk (A la carte) und Dorli Muhr (Wein
gut Muhr) sowie Roland Velich (Marie) 
als Winzer. 
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Tschlda, Burgenland 
Blaufränkisch Felsen l 2015 (Magnum) 
Nicht ganz klar, unfiltriert. Eher Weich
sel als Kirsche in der Nase, roter 
Rhabarber, dann auch Würze, Schwarz
tee. Adstringierend im Mund, saltige 
Gerbstoffe, recht viel davon. Moderner 
Wein, setzt auf Struktur, auf Mund
gefühl. Schöner Trinkfluss, hat auch 
Druck, am Ende eine feine Erdbeernote. 
2023 bis 2042 
52 Euro I www.naturalwinedealers.com 
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Dorll Muhr, Carnuntum DAC 
Blaufränkisch Spitz erberg 2010 
Helles Rot, Pinot-Noir-farbig. Auch in 
der Nase würde man blind auf Pinot 
Noir tippen, Kirsche, Unterholz. 
Setzt sich so auch im Mund fort, ele
gant, fast zart. dabei durchaus mit 
feiner Tanninstruktur. Weichselsaftig 
im Finale, immer elegant, immer fein. 
2023 bis 2030 
68 Euro I www.matthys-wines.com 
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Gernot Heinrich, Leithaberg DAC 
Blaufränkisch Edelgraben 2017 
Zart ätherisch in der Nase, eher Kräuter 
als Minze, aber ganz zart. Braucht 
viel Luft zu Beginn. Im Mund mit Aus
gewogenheit, feine Säureader, etwas 
Beerenfrucht blitzt durch. In erster 
Linie aber Mundgefühl, mineralisch 
packend am Zungenrand, saftige Tanni
ne, sehr klar, straight. Endet lang und 
feinwürzig. 2023 bis 2032 
20,96 Euro I www.edelrausch.de 

Alle Weine über den QR-Code 
abrufbar und unter: www.vinum.eu/ 
weinsuche Stichwort «Blaufrän
kisch 2023». 

VINUM 19 


	bfs1.pdf
	bfs2.pdf
	bfs3.pdf
	bfs4.pdf

